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Regen. Beim drumherum 2014
hatte sie Premiere, die „Musi-
stubn“ – und das neue Element
kam so gut an, dass es auch beim
drumherum 2016 (12.-16. Mai) an-
geboten werden soll. Die Idee:
„Staadere“, kleine Ensembles sol-
len Auftrittsmöglichkeiten in klei-
nerem, privaten Rahmen bekom-
men. In einem Garten, in einer grö-
ßeren Stube, im Wintergarten...

„Wir haben mittlerweile etliche
Anmeldungen von Gruppen, die
ganz gezielt nach diesen Auftritts-
möglichkeiten nachfragen“, sagt
drumherum-Organisator Roland
Pongratz, der jetzt auf der Suche
nach diesen Auftrittsmöglichkei-
ten in Regen ist. „Der Gastgeber
kann eigene Gäste zu dem kleinen
Konzert einladen, einige sollten
aber auch von außen kommen
können“, erläutert er. Die Auf-
trittsorte werden nicht im drum-
herum-Programm veröffentlicht,
es wird aber am drumherum-Wo-
chenende am Samstag, Sonntag
und Montag Treffpunkte geben, an

drumherum: Gastgeber für
die „Musistubn“ gesucht
Auftrittsmöglichkeit für „staadere“ Gruppen

denen man diese kleinen Konzerte
erfragen kann. Beim Konzert sel-
ber geht es nicht nur um die Musik,
die Gäste können bei den Musi-
stubn-Konzerten ganz zwanglos
mit den Musikanten ins Gespräch
kommen.

Meldungen von interessierten
Gastgebern im drumherum-Büro,
dort gibt es auch weitere Infos zur
„Musistubn“ (" 09921/904975,
E-Mail: info@drumherum.com)

− luk

Regen. Der Rehbock und der
von Hand gezeichnete Rufbus
waren als Anzeigen schon in den
regionalen Zeitungen zu sehen.
Was das Marketingkonzept zum
Start der neuen ÖPNV-Struktur
noch erwarten lässt, das beka-
men die Kreisräte im Wirt-
schafts-, Umwelt- und Touris-
mus am Dienstag erläutert. Und
zwar von Johann Brunner, den
das Landratsamt eigens für den
Neuanfang beim öffentlichen
Nahverkehr eingestellt hat.

Das Rufbus-System startet am
15. Mai, zumindest in der ersten
Stufe. Mit dem Beginn des Wald-
bahn-Betriebes zwischen Got-
teszell und Viechtach kommen
dann im September noch weite-
re Strecken dazu. Das ÖPNV-
Netz soll dann deutlich dichter
gewebt sein als bisher – aller-
dings müssen die Fahrgäste
dann bei vielen Strecken bis spä-
testens eine Stunde vor der plan-
mäßigen Abfahrt telefonisch
oder online ihren Fahrtwunsch
anmelden.

Auf dieses neue System wei-
sen nicht nur die Zeitungsanzei-
gen hin, wie Brunner erklärte. Es
werden Flyer gedruckt, auch sol-
che für Tourismus-Messen, die
beispielsweise einen Wander-
Tipp in Verbindung mit dem
Rufbus enthalten. Es gibt Plaka-

te in verschiedenen Größen, ei-
ne Anzeige im Telefonbuch „Das
Örtliche“, Polo-Hemden mit Lo-

go-Aufdruck, Kinowerbung –
und es gibt das Nahverkehrs-
Maskottchen als überlebensgro-

Mobil werden im Zeichen des Rehbocks
ßes Kostüm, das sich auch den
Kreisräten in der Sitzung prä-
sentierte. Der plüschige Reh-
bock wird sich unter anderem
beim Volksmusikspektakel
„drumherum“, bei der BR-Radl-
tour und beim „Saitensprung“ in
Viechtach unters Volk mischen.

Die Fahrpläne sind derzeit
noch in Arbeit, die Internet-Sei-
te steht schon online: www.ar-
berland-verkehr.de. Die Auf-
taktveranstaltung steigt am 15.
Mai in Böbrach, von dort geht es
dann per Bus nach Regen zum
drumherum.

Voll des Lobes waren die Zu-
hörer über das von Brunner Prä-
sentierte. „Das kommt jetzt or-
dentlich daher“, meinte Landrat
Michael Adam, Viechtachs Bür-
germeister Franz Wittmann sah
es genau so. Und Kreisrat Hein-
rich Schmidt sagte, man müsse
sich damit vor anderen ÖPNV-
Gebieten nicht verstecken.

Ein Vorreiter in dieser Hin-
sicht ist der Hochfranken-Tarif,
ein Zusammenschluss zweier
Landkreise, dem die ILE Bayer-
wald mit einem Verbundsystem
Bayerwaldtarif nacheifern will.
Den Stand der Dinge erfuhren
die Kreisräte in der Sitzung von
Natalie Simeth von der RBO, die
das System derzeit ausarbeitet.
Die Idee dahinter: Es soll künftig

Am 15. Mai startet das Rufbus-System im Landkreis – bis dahin soll noch kräftig geworben werden
einheitliche ÖPNV-Tarife in al-
len Bayerwald-Landkreisen ge-
ben. Steht der Tarifverbund,
dann soll er mit Marketingmaß-
nahmen flankiert werden, und
schließlich gehört auch die Opti-
mierung der landkreis-übergrei-
fenden Busverbindungen zum
Paket. „Wünschenswert wäre,
dass auch die Bahnstrecken in-
tegriert werden“, sagte Simeth.
Konkret starten will sie mit dem
Aufbau von Waben-Tarifsyste-
men in den Landkreisen Regen
und Freyung-Grafenau – diese
gibt es in den Kreisen Passau,
Deggendorf und Cham schon,
das Zusammenfügen ist damit
leicht möglich. Eher unwahr-
scheinlich ist, dass auch der
Landkreis Straubing-Bogen mit-
macht, wie Landrat Adam be-
richtete. Am 25. April findet dort
die entscheidende Gremiumssit-
zung statt. „Ein Nein wäre für
uns bedauerlich, weil der Raum
St. Englmar für uns wichtig ist“,
meinte Adam. Denkbar wäre
letztlich, das Modell „Immermo-
bil Passau“ auf den ganzen Baye-
rischen Wald zu übertragen, sag-
te Natalie Simeth. Auf dieser
Plattform sind alle öffentlichen
Verkehrsmittel inklusive Auto-
verleih-Stationen zusammenge-
fasst. − jf

Regen. Der Naturpark Bayeri-
scher Wald e. V. bekommt eine
erhebliche zusätzliche Unter-
stützung vom Landkreis. Die
Summe von 200 000 Euro wird
als einmaliger Zuschuss zur Sa-
nierung des Grenzbahnhofes in
Bayerisch Eisenstein im Haus-
halt für 2016 stehen.

Vorausgegangen war ein An-
trag des Naturparks vom Januar
auf Erhöhung der Unterstützung
für die Info-Zentren in Bay. Ei-
senstein und Zwiesel sowie die
Umweltstation Viechtach. Dar-
über hatte der Wirtschafts-, Um-
welt- und Tourismusausschuss
am Dienstag zu entscheiden.

Zunächst lieferte Kreiskäm-
merer Franz Baierl die Hinter-
grund-Informationen. Der
Landkreis zahlt als Mitglied des
Naturpark-Vereins jährlich
34 125 Euro, für das Info-Zen-
trum an der B 11 in Zwiesel
schießt er alljährlich 5100 Euro
zu und gewährt zudem bei Be-
darf Investitionszuschüsse. Am
Betrieb des Infozentrums
Grenzbahnhof beteiligt sich der

Kreisräte helfen
dem Naturpark

aus der Kostenfalle
Kreis mit jährlich 6000 Euro, zu-
dem gab es für die Sanierung ei-
nen Zuschuss von 400 000 Euro.
An der Umweltstation Viech-
tach hat sich der Landkreis bis-
her nicht beteiligt. Wie Baierl be-
richtete, habe man im Landrats-
amt die Nöte des Vereins durch-
aus gesehen, vor allem die uner-
warteten Kostenmehrungen
beim millionenschweren Um-
bau des Grenzbahnhofes ma-
chen dem Naturpark immer
noch zu schaffen. Zugleich, so
Baierl, wolle der Kreis nicht in
eine Betriebskosten-Förderung
einsteigen, weil dann andere
Einrichtungen wie etwa die Hal-
lenbäder in Arnbruck und Zwie-
sel ebenfalls unterstützt werden
müssten.

Die Kompromisslösung, die
Baierl dem Ausschuss vor-
schlug, sieht eine Erhöhung der
jährlichen Zuschüsse für die In-
fozentren vor, allerdings nur als
Inflationsausgleich. Damit ge-
hen ab sofort nach Zwiesel 6500
Euro, nach Eisenstein 7500 Eu-
ro pro Jahr. Neu aufgenommen
wird ein Zuschuss von 10 000

Euro pro Jahr für die Umweltsta-
tion Viechtach – das entspreche
ungefähr dem, was die Station
für die Bildungsarbeit für Schü-
ler erbringe.

Damit liege man weit unter
dem Antrag des Naturparks, sag-
te Baierl. Auffangen soll das der
neuerliche Einmal-Zuschuss
von 200 000 Euro. „Damit ent-
lasten wir den Verein bei der

Schuldentilgung, damit er finan-
ziell die Kurve kriegt.“ Heinrich
Schmidt, Kreisrat und Vorsit-
zender des Naturparks, erläuter-
te dazu, dass der Naturpark
Bayerischer Wald der zweitgröß-
te in Bayern sei, er nehme nahe-
zu 50 Prozent aller Mittel des
Landes für Naturpark-Projekte
in Anspruch. Nicht zuletzt we-
gen dieser enormen Aktivitäten

reichten die bisherigen laufen-
den Zuschüsse nicht mehr aus.
Drei von insgesamt sechs Ein-
richtungen stehen im Landkreis
Regen, deshalb stehe der Kreis
Regen auch besonders in der
Pflicht. Der Kompromissvor-
schlag Baierls sei für den Verein
aber akzeptabel. Und so stimmte
ihm auch der Ausschuss einmü-
tig zu. − jf

Landkreis schießt 200 000 Euro nach

Carisma-Laden ist auf der
Suche nach Kleiderspenden
Regen. Der Second-Hand-Shop „Carisma“
vom Marienheim des Kreis-Caritasverbands
ist auf der Suche nach Kleiderspenden für Her-
ren, Damen und Kinder. Gesucht sind auch
Schuhe. Abgegeben werden können sie im Ca-
risma-Geschäft (Kirchplatz 2 in Regen): Mon-
tag bis Donnerstag 11 - 16 Uhr; Freitag 14 - 17
Uhr; Samstag 9 - 12 Uhr. − bb

Ökumenischer Emmausgang
zur evangelischen Kirche
Regen. Am Freitag findet wieder eine Aufer-
stehungsfeier in Form eines ökumenischen
„Emmausganges“ statt. Um 18.30 Uhr trifft
man sich in der katholischen Pfarrkirche zu ei-
ner kurzen Meditation und beginnt dann den
gemeinsamen Gang zur evangelischen Kirche.
Dieser Weg wird am Kirchenbrunnen, am
Friedhof und vor der Auferstehungs-Kirche
mit österlichen Texten unterbrochen. Da die
Jünger einst dem Auferstandenen Speisen an-
boten und sie ihn daran erkannten, wie er das
Brot segnete, werden die Teilnehmer am Em-
mausgang auch zu einem Mahl mit Wein, Brot,
Eiern, Schinken und Käse eingeladen. − bb

Ein Jahr Verlängerung
für die Feierabendbusse
Regen. Noch bis August 2017 wird es die „Fei-
erabend-Busse“ geben, die jeweils um 18.20
Uhr von Regen aus sternförmig in die umlie-
genden Gemeinden fahren. Der Wirtschafts-
ausschuss des Kreistags hat in seiner jüngsten
Sitzung die Verlängerung um ein weiteres Jahr
gebilligt, wie es die Verwaltung vorgeschlagen
hatte. Dieses Bedarfsbus-Modell wird laut
Landrat Michael Adam sehr gut angenommen,
„das reicht fast für eine reguläre Linie“, meinte
er. In diesem Jahr lässt sich der Landkreis das
25 000 Euro kosten. Die Linie läuft im August
2016 aus, bis dahin ist aber das neue kreisweite
Rufbus-System noch nicht voll angelaufen.
2017 könne man den „Feierabend-Bus“ dann
auslaufen lassen, meinte Adam. − jf

Das Leben des „Woid-Woife“
im Bayerischen Fernsehen
Bodenmais. Das Leben und Wirken des
„Woid-Woife“ Wolfgang Schreil ist am Sams-
tag in einem zehnminütigen Film in der Sen-
dung „Zwischen Spessart und Karwendel“ im
BR zu sehen. Zwei Mal musste Schreil die
Dreharbeiten wegen gesundheitlicher Schwie-
rigkeiten absagen. Zwei Tage dauerten jetzt die
Dreharbeiten. Aufnahmen entstanden aus-
schließlich im Tal, um die sensible Bergnatur
mit den Dreharbeiten nicht zu stören. Schreils
Wirken für Natur und Tier hatte der BR ebenso
als Anlass für den Film genommen wie seinen
Ruf als „Waldtierflüsterer“. Sendetermin ist am
Samstag ab 17.45 Uhr. − bb

AUS STADT UND LAND

34 125Euro pro Jahr
zahlt der Land-
kreis Regen pro

Jahr als Mitgliedsbeitrag an den Naturpark
Bayerischer Wald. Er profitiert aber auch er-
heblich: Drei der sechs Einrichtungen des Na-
turparks liegen im Landkreis. − Siehe rechts

ZAHL DES TAGES

Regen. Der Regener Unterneh-
mer Willi Wittenzellner, der
in Kattersdorf den Pandurenhof
und rund 40 000 Quadratmeter
Grund gekauft hat, hat mit dem
Gelände Großes vor. Er plant ein
Feriendorf und einen Themenpark
unter dem Motto „Urlaub mit
Eseln“, Sterntalerhof soll der Park
heißen.

Der erste Schritt in Richtung
Realisierung ist getan. Einstimmig
hat der beschließende Bauaus-
schuss des Stadtrats dem Vorbe-
scheidsantrag von Willi Wittenzell-
ner das gemeindliche Einverneh-
men erteilt. Auf dem ehemaligen
Sport- und Tennisgelände des Pan-
durenhofs in Kattersdorf sollen 30
Ferienhäuser entstehen. Im Flä-
chennutzungs- und Bebauungs-
plan ist dieses Areal als „Fläche für
Sportanlagen“ vorgesehen. „Flä-
chennutzungs- und Bebauungs-
plan müssten vor einer Bebauung
geändert werden“, wie Simone Ru-

derer von der Bauverwaltung er-
läuterte.

Die Ferienhäuser haben eine
Grundfläche von vier auf sechs
Metern, jeweils vier Häuschen
sind reihenhausartig zusammen-
gebaut. „Die Häuschen bieten
Platz für bis zu fünf Personen“, er-
läutert Wittenzellner. Im Zentrum
des Urlaubs im Sterntalerhof sol-
len die Esel stehen, die ebenfalls
auf dem Gelände untergebracht
werden. Dazu soll die Gastrono-
mie in dem seit mehreren Jahren
leer stehenden Pandurenhof wie-
der aufgebaut werden. „Wir wer-
den die Gastronomie nicht ver-
pachten, sondern selbst betrei-
ben“, kündigt Wittenzellner an.
Durch Umbauten am Panduren-
hof – unter anderem ist eine Terras-
se auf der Südseite geplant – soll sie
attraktiver werden.

Nach eigenen Angaben will Wit-
tenzellner in das Sterntalerhof-
Projekt rund vier bis fünf Millio-
nen Euro investieren. Wenn es mit

30 Ferienhäuser für
einen Esel-Erlebnispark

Projekt auf dem Gelände des Pandurenhofs in Kattersdorf
der Genehmigung läuft, will er
noch im Spätsommer mit dem Bau
der Hütten beginnen und den
Sterntalerhof im Sommer 2017 er-
öffnen.

Auf die Frage aus dem Bauaus-
schuss, ob für diese Ferienhäuser
auch eine Dauerwohnnutzung
möglich sei, verwies Ruderer auf
den Beschluss des Stadtrats aus
dem vergangenen Jahr. Damals
hatte es den Antrag gegeben, für
die Häuser der Kattersdorfer Feri-
ensiedlung die Dauerwohnnut-
zung zu erlauben. Der Stadtrat
lehnte ab. „Das Thema ist erledigt“,
so Bürgermeisterin Ilse Oswald,
und Simone Ruderer ergänzte,
dass das Verbot der Dauerwohn-
nutzung sowohl für die Ferienhäu-
ser als auch für die Ferienwohnun-
gen in der Appartementanlage in
Kattersdorf gilt. Auf den Einwand,
dass es in der Anlage sehr wohl
Dauerwohnende gibt, meinte Ru-
derer: „Die sind geduldet.“ − luk

Neonazis
demonstrieren

wieder
Regen/Viechtach. Die Neo-

nazis von der Kleinpartei „Der
III. Weg“ haben nach der De-
monstration am 20. März in
Arnbruck wieder eine Demo im
Landkreis angemeldet. Das hat
Landratsamts-Sprecher Heiko
Langer gestern auf Nachfrage
des Bayerwald-Boten bestätigt.
Der III. Weg will am morgigen
Freitag, 15. April, in Viechtach
eine Kundgebung unter der
Überschrift „Asylflut stoppen“
abhalten. Sie soll um 17.45 Uhr
auf dem Viechtacher Stadtplatz
beginnen.

Viechtachs Bürgermeister
Franz Wittmann hat am Land-
ratsamt unverzüglich eine Ge-
gendemonstration angemeldet,
wie er gestern Nachmittag in der
vhs-Verbandsversammlung be-
richtet hat. Er bat die Verbands-
räte um rege Beteiligung an der
Gegendemonstration, die eben-
falls um 17.45 Uhr beginnen
soll. − luk

Die Er-und-Sie-Musi spielte 2014
ein kleines Privatkonzert in einem
Regener Garten. − F.: Archiv/luk

Überlebensgroß ist das ÖPNV-Maskottchen des Landkreises, das
sich am Dienstag dem WUT-Ausschuss vorstellte. − Foto: Ladebeck

Der Grenzbahnhof in Bayerisch Eisenstein ist für Naturpark-Vorsitzenden Heinrich Schmidt (links) und
Geschäftsführer Hartwig Löfflmann eine riesige Herausforderung: Sein Umbau zum Naturpark-Infozent-
rum hat den Verein in finanzielle Schwierigkeiten gebracht. − Foto: Archiv Schlenz
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